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Die Universalität des 5000jährigen Pfluges ist 
bisher unübertroffen. Zu seinen Hauptvorteilen 
gehört die Kontinuität der Arbeitsoperation im 
Gegensatz zu Hacke und Spaten, aber auch zur 
Fräse, die im Grunde nach ·dem Prinzip der 
Hacke arbeitet. 
Der eiserne Pflug heutiger Bauform ist erst etwa 
ein Jahrhundert alt. Seine Entwicklung ist 
naturgemäß stark an die Entwicklung der 
Energiequellen für die Landwirtschaft gebun­
den. Die Traktoren und deren Entwicklung 
haben den Pflug in den .Ietzten Jahrzehnten 
immer größer und immer schneller werden 
lassen. 
Heutige Traktorpflüge sind aber im Grunde 
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Bild I. Querpflug nach [4 I; a Erdbalken. b Streich­
blech, c Grindel 

Bild 2. Kurzpflug nach [51 
Bild 3. Pflugkörper nach [51 
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Aneinanderreihungen von Gespannpflugkör­
pern in vergrößerter und vervollkommneter 
Bauform. In den heute im Einsatz befindlichen 
hohen Zugkraftklassen der Traktoren (50 kN) 
stößt der Traktorpflug herkömmlicher Bauform 
auf seine Grenzen, die vor allem durch die 
Baulänge bedingt sind. Diese große Baulänge 
bringt drei hauptsächliche Nachteile mit sich, 
nämlich einen hohen Materialaufwand. eine 
verschlechterte Arbeitsqualität, weil sich die 
langen Pflüge nicht der Bodenoberfläche 
anpassen, und Schwierigkeiten beim Transport 
durch große Länge und große Breite der 
Aggregate, die mitunter die in der StVZO 
genannten Höchstmaße übersteigen. Denkt man 
an die z. Z. auf rd. 370 kW :ansteigenden 
Motorleistungen der Energiequellen, die 4 bis 
6 m breite Pflüge zu ihrer Auslastung erfor­
dern [I], dann werden die Grenzen des Pfluges 
der gegenwärtigen Bauform sehr deutlich. 
Die bis heute charakteristische Staffelung der 
Pflugkörper in Arbeitsrichtung schafft ein 
ungünstiges technisches Gebilde, das sich 
schlecht mit weiteren Werkzeugen und Geräten 
verbinden läßt. Mit der Schaffung großer 
Traktorpflüge für hohe Leistungsklassen i.st die 
Masse der Pflüge erheblich gewachsen. Eine 
gewisse Abschwächung der genannten 
Nachteile wird gegenwärtig dadurch angestrebt, 
daß die Rahmen großer Traktorpflüge mit einem 
horizontalen Gelenk ausgestattet werden. Auf 
diese Weise entstehen die sogenannten Gelenk­
pflüge, die sich den Bodenunebenheiten besser 
anpassen als starre Pflüge gleicher Arbeits­
breite. 
Die hohen Motorleistungen der Energiequellen 
machen die Kombination des Pflügens mit 
weiteren Arbeitsgängen der saatbettbereiten­
den Bodenbearbeitung möglich und notwendig, 
die bis zur Bestellkombine gehen kann, die den 
Acker in einem Arbeitsgang pflügt und bestellt. 
Der heutige lange Traktorpflug paßt in solche 
Entwicklungen schlecht hinein. Die kompakt 
aufgebaute Bodenfräse wiederum hat andere 
gravierende Nachteile, die ausschließen, daß sie 
den Pflug ersetzen kann [2] -
In den letzten Jahren sind aus der Patentliteratur 
Bestrebungen bekannt geworden, die genannten 
Nachteile des Pfluges zu beseitigen, indem man 
von seiner traditionellen Bauform abweicht und 
ihn radikal verkürzt. In der UdSSR ist ein zehn­
bis zwölffurchiger Pflug mit nebeneinander 
angeordneten Körpern untersucht wor­
den 13). 
In einem am 20. Jan. 1971 in London veröffent­
lichten Patent [4) der Gebr. Takakita aus Japan 
mit der Priorität vom 27. Febr. 1967 wird ein 
Pflug mit nebeneinander quer zur Arbeitsrich­
tung angeordneten Körpern vorgeschlagen, die 
im Verhältnis zur Arbeitstiefe eine große 
Schnitibreite haben (Bild I). 
Das DDR-Wirtschaftspatenl Nr. 69553 vom 
10. Juni 1967 [5J sieht eine erhebliche Verkür­
zung des Pfluges (Bild 2) dadurch vor. " ... daß 
am Pflugbalken Pflugkörper angeordnet sind, 
deren Rumpf durch eine Aussparung des 
Streichbleches hindurchragt, und vor der 
Aussparung am Streichblech ein die Ausspa-

rung verdeckendes Schneidblech angeordnet 
isl" (Bild 3). Außerdem soll eine hohle Scheibe 
zwischen den Arbeitsbreiten der Körper einen 
parabolischen Querschnitt herausschneiden 
und auf den zu wendenden Bodenbalken werfen 
(Bild 4). 
Praktische Untersuchungen mit diesem Pflug 
(Kurzpflug) ergaben seine volle Arbeitsfähig­
keit bei guter Arbeitsqualität auf Flächen ohne 
nennenswerte organische Rückstände und 
häufige Verstopfungen auf Flächen mit orga­
nischen Resten. Durch gefederter Scheibense­
che ließen sich die Verstopfungen weitgehend 
vermeiden [6]. 
Die Anordnung der Pflugkörper neben!!inander 

Bild 4. Vorarbeitswerkzeuge nach 151 

Bild 5. Schema und Wirkungsweise des Querpfluges 
nach [7 J 
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quer zur Arbeitsrichtung (Querpflug) wird im Bild 6 
DDR-Wirtschaftspatent Nr. 70418 vom Synthese der Vorschläge 
10. Sept. 1968 vorgeschlagen [7]. Neben den nach [SI und [7J 
Körpern angeordnete Abstreifbleche sollen den 
unteren TeiJ des Bodenquerschnitts. der vom 
Pflugkörper nicht erfaßt wird. dorthin beför-
dern, wo der benachbarte Körper den Boden-
balken angehoben hat (Bild 5) und damit dafür 
sorgen, daß sich der gesamte Bodenbalken etwa 
um seine Längsachse dreht. 
Schematisch betrachtet , gliedert sich der 
insgesamt erfaßte Bodenbalken in drei Quer· 
schnitte auf. Dieser Pflug hinterläßt keine 
"geräumte" Furche. 
Eine Synthese der beiden letztgenannten 
Vorschläge ergäbe die im Bild 6 dargestellte 
Lösung. 
Im UdSSR-Urheberschein Nr.456590 vom 
5. Nov. 1972 [8] wird ein Pflug mit nebeneinan­
der quer zur Fahrtrichtung angeordneten 
Körpern und Vorarbeitswerkzeugen (z. B. in 
Gestalt von Hohlscheiben) vorgeschlagen, die 

. auf die Arbeitstiefe des Pfluges eingestellt sind 
und einen parabolischen Querschnitt zwischen 
den Arbeitsbreiten der Pflugkörper heraus­
schneiden und auf die Bodenoberfläche ablegen 
sollen. Diese Lösung ist der im DDR-Wirt­
schaftspatent 69553 [5] vorgeschlagenen Va­
riante ähnlich. 
Der im DDR-Wirtschaftspatent N r. 122768 vom 
10. Dez. 1975 [9] vorgeschlagene Pflugkörper 
hat eine Arbeitsfläche in Gestalt eines Troges 
mit stumpfen Öffnungswinkeln der beiden 
Flächen, die " ... in eine Vertikalebene pro­
jizierten Kanten des Pflugkörpers . . .... sind 
" ... gegenüber der waagerechten Richtebene 
um einen über der Länge des Pflug körpers 
(linear) oder progressiv ansteigenden Winkel 
geneigt. .. " (Bild 7). Der Körper dient der 
Verkürzung des Pfluges, ohne jedoch die An­
ordnung der Körper quer zur fahrtrichtung 
vorzusehen. 
Einer Verkürzung des Pfluges dient auch der 
sogenannte Rhombuspflug der französischen 
Firma Huard , dessen Pflugkörper einen an­
genähert rhombischen Querschnitt abtrennt und 
wendet (Bild 8). 
Betrachtet man die dargestellten Vorschläge, 
dann kann man sie in zwei Gruppen einteilen, 
in die mit kurz hintereinander angeordneten 
Pflugkörpem, die Kurzpflüge, und solche mit 
quer zur Fahrtrichtung angeordneten Werk­
zeugen. die Querpf/üge (mit dem Staffelungs­
abstand 0, vgI . (10)). Die möglichst anzu­
strebende Endlösung ist sicher der Querpflug, 
doch ist seine Realisierung auch schwieriger als 
die des Kurzpfluges . 
Eines der wichtigsten Kriterien iür die Brauch­
barkeit beider Lösungen ist die Verstopfungs­
freiheit, die nur durch unbedingt wirkende 
Vorarbeitswerkzeuge erzielt werden kann. 
Wenn sich solche schaffen lassen , kann auch 
der Querpflug realisiert werden. Solche Werk­
zeuge, die gegebenenfalls angetrieben werden, 
lassen sich aber bei Anordnung quer zur 
Fahrtrichtung wahrscheinlich auch einfacher 
verwirklichen als bei schräger Anordnung. Zur 
Lösung der Aufgabe .. Querpflug" werden 
offenbar zwei Wege beschritten: 
- Verwendung neuer überlanger Streichble­

che mit kleinen Winkeln zu den Richtebenen 
- Einsatz herköml1)licher Streichbleche in 

Verbindung mit Zusatzwerkzeugen. 
Die Verwendung überlanger Streichbleche mit 
kleinen Winkeln zu den Richtebenen birgt die 
Gefahr der Verstopfung in sich , weil die Kraft 
des Bodens , die senkrecht auf die Streichbleche 
wirkt, bei manchen Einsatzbedingungen zu 
klein wird, um die Reibungzwischen Boden und 
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Bild 7. Pflugkörper nach (9J 
Bild 8. Arbeitsschema des Rhombuspf.luges 

Stahl zu gewährleisten. Dann wird die Reibung 
zwischen Boden und Stahl größer als die 
Reibung zwischen Boden und Boden und es 
kommt zum Stau des Bodens auf dem 
Streichblech: In amerikanischen Versuchen ist 
das überlange Streichblech in einzelne Streifen 
aufgelöst worden, um dieser Erscheinung 
entgegenzuwirken. Außerdem sind überlange 
Streichbleche schwer zu fertigen und ma-
terialaufwendig. . 
Der Einsatz herkömmlicher Arbeitsflächen hat 
den Vorteil einer erprobten und gesicherten 
Arbeitsweise des Körpers. Die Universalität 
des Pfluges im Einsatz auf verschiedenen 
Böden und bei unterschiedlichen Bodenzustän-
den, die zu seinen Hauptvorteilen gehört, würde 

nicht oder nur wenig eingeschränkt. Schwierig­
keiten dürften die Nebenwerkzeuge bereiten. 
Über diese eventuellen Schwierigkeiten ist 
nichts Näheres bekannt. Man kann sie nur 
experimentell erfassen und zu beseitigen 
suchen. 
Nach Ansicht des Verfassers liegt die Schaf­
fung eines Querpfluges im Bereich' der tech­
nischen Möglichkeiten. Wesentliche Vorteile, 
wie 
- kurze und rechteckige Bauform des ganzen 

Pfluges 
- geringer Materialeinsatz 
- Möglichkeiten zur Realisierung großer Ar-

beitsbreiten 
- Kombinationsfähigkeit mit anderen Werk-

zeugen und Geräten 
- gute Bodenanpassung 
rechtfertigen die weitere intensive Beschäfti­
gung mit diesem Aufgabenkreis. 
In der UdSSR hat man sic h an 'der Hochschule 
für Landwirtschaft Celjabinsk dieser Aufgabe 
angenommen [3]. 
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